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Viele Kollegen benutzen inzwischen das Motto "Jeder 
Fehler zählt!" als geflügeltes Wort

Seit September 2004 ist das Fehlerberichts- und Lernsystem für Hausärzte des Instituts für
Allgemeinmedizin der Uni Frankfurt am Main unter dem Motto "Jeder Fehler zählt!" online.
Das Team um Institutsleiter Professor Ferdinand M. Gerlach bietet Kollegen auf 
www.jeder-fehler-zaehlt.de die Möglichkeit, anonym über eigene Fehler zu berichten.
"Fehler bieten die große Chance, aus ihnen zu lernen", sagte Gerlach im Gespräch mit
Gabriele Wagner.

Ärzte Zeitung: Wie wird das Fehlerberichts- und Lernsystem von den Kollegen angenommen?

Gerlach: Sehr gut. Derzeit haben wir etwa 5000 Nutzer pro Monat und bis zu 
300 pro Tag. Die Aufmerksamkeit für das Berichtssystem nimmt langsam aber
sicher immer mehr zu. Viele Kollegen kennen inzwischen das Berichtssystem - 
und einige benutzen das Motto "Jeder Fehler zählt!" bereits als geflügeltes
Wort. Das Berichtssystem und die Serie in der "Ärzte Zeitung" tragen auch
dazu bei, daß die Auseinandersetzung mit Fehlern als wichtige ärztliche
Aufgabe zunehmend anerkannt wird. Es ist ja etwas Neues, daß sich Kollegen
öffentlich mit ihren Fehlern auseinandersetzen und darüber sprechen. Sie
diskutieren darüber, um gemeinsam aus Fehlern zu lernen.

Ärzte Zeitung: Warum wurde das Fehlerberichts- und Lernsystem als 

Online-System entwickelt?

Gerlach: Wir wollten einen für alle deutschsprachigen Praxisteams offenen,
leichten Zugang ermöglichen. Erst das Internet macht eine gemeinsame
Diskussion möglich. Von Fehlerberichtssystemen aus England und Wales
wußten wir, daß viele Berichte aus Krankenhäusern eingehen. Hausärzte
beteiligen sich dort weniger, aber wenn, dann vorzugsweise per Internet und
häufig anonym. Sie nutzen also genau den Weg, den wir mit dem
Online-Fehlerberichtssystem anbieten. Kollegen, die das Internet noch nicht so 
nutzen, können ihre Berichte per Fax oder Post an die "Ärzte Zeitung"
schicken. Die Berichte werden an uns weitergeleitet, von uns anonymisiert und 
gegebenenfalls veröffentlicht.

Ärzte Zeitung: Was gibt es Neues vom Projektteam 

"www.jeder-fehler-zaehlt.de"?

Gerlach: Vor zwei Wochen tagte der neugegründete Praxisbeirat zum ersten
Mal. Er besteht aus fünf Ärzten und zwei Arzthelferinnen. Wir haben unter
anderem diskutiert, wie man noch mehr Arztpraxen motivieren kann, eigene 
Berichte beizutragen. Ein Vorhaben ist, daß es einen Informationsflyer zum
Fehlerberichts- und Lernsystem für das ganze Praxisteam geben wird. Denn
wir wollen auch Arzthelferinnen ermutigen, über Fehler zu berichten, und so
das Spektrum der Fehlerberichte erweitern. Übrigens gibt es speziell für Ärzte
bereits einen Info-Flyer, der auf der Homepage von "www.jeder-fehler-zaehlt.de" als PDF-Datei zur
Verfügung steht. Den können Kollegen zum Beispiel in Qualitätszirkeln verteilen, um auf das System
aufmerksam zu machen. In einem anderen Projekt, das vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung unterstützt wird, analysieren wir in unserem Institut gezielt Medikationsfehler in
Hausarztpraxen.

Ärzte Zeitung: Was wird analysiert?

Gerlach: In über 40 Hausarztpraxen suchen unsere Forscher gezielt nach Medikationsfehlern bei der
antihypertensiven Therapie, Antikoagulation und der Multimedikation bei alten Patienten. Dafür werden
per Zufallsprinzip Patienten ausgesucht, ihre Daten ausgewertet und die Patienten befragt; alles
natürlich mit Einverständnis der Hausärzte und der Patienten. Die Daten werden analysiert, auch mit
Pharmakologen, und dann findet ein Gespräch mit dem jeweiligen Hausarzt statt.

Ein Ziel ist es, die Praxis-EDV besser und sicherer zu machen. Zum Beispiel könnte man leicht
verhindern, daß versehentlich ein Medikament für Erwachsene einem Säugling verordnet wird. Wenn
man nämlich das Geburtsdatum des Patienten mit den Arzneimitteln auf Plausibilität prüft. Genauso ist



es bei problematischen Arzneimittel-Kombinationen. Wir versuchen also, in einer Art "Pflichtenheft" 
Komponenten für die Praxis-EDV zu definieren, welche die Patientensicherheit erhöhen. Und wir wollen
erreichen, daß solche Komponenten zukünftig auch Teil der Zertifizierung von Praxis-Software werden.

Ärzte Zeitung: Was wird es Neues auf der Internetseite von "www.jeder-fehler-zaehlt.de!" für
Nutzer geben?

Gerlach: Wir bereiten eine neue Rubrik vor, in der wir die besten Tips von Kollegen zusammenfassen, 
wie man Fehler vermeiden kann. Außerdem wollen wir eine geschlossene Nutzergruppe etablieren.
Dort wird man vertraulich, aber namentlich über Fehler diskutieren können.

ZUR PERSON

Professor Ferdinand M. Gerlach ist seit 2004 Direktor des Instituts für
Allgemeinmedizin der Universität Frankfurt am Main. Gerlach arbeitete von
1993 bis 2004 in einer Gemeinschaftspraxis, auch in Frankfurt will er wieder 
hausärztlich tätig werden. Seine Arbeitsschwerpunkte sind
Qualitätsförderung in der Praxis, Fehlerprävention, Risikomanagement und
Versorgungsforschung.
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